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Was halten sie von Roosevelt?
lm Bolsch-ewismus haben wir den im 20. Jahr-

hundert unternommenen Versuch des Judentums
zu’ erblicken, sich die Weltherrschaft anzu-
eignen.

' A dolf H itle r.
. Das Handwerk hat seinen Platz in der deutschen
Volkisgemeinsehait an besonders verantwortlicher und ex-
ponierter Stelle. Der Handwerksmeister muß unbedingt
auch politischer und we'tanschaulicher Erzieher seines
Lehrlings sein nicht nur ‚

Mister Roosevelt, Mister Churchill und dem Genossen
Stalin. Weil diese an sich gar keine Vertreter
ihrer Völker sind, sondern die Hauptprokuristen un-
seres eigentlichen Feindes.

3. Unser eigentlicner Feind aber ist das
internationale Judentum. Einer der Geschäfts-
führer dieses Judentums mit besonders großem Einfluß
aber ist der Präsident der USA., Mister Roosevelt, und
zwar nachweisbar seit über acht Jahren.

Daß wir Deutsch-e das
 fachlicher Lehr err. im Ver-

kehr mit der Kundschaft sind
gerade dzr Handwerker und
seine Frau berufen, mit
Stärke und Vertrauen im-
mer wieder den Glauben und ‘
die Siegeszuversicht in das
deutsche Volk auszustrahlen.
Dar-in basiert eine Kamerad- ‘
schait mit der Partei, die
von großer Bedeutung ist. »
Es ist deshalb nicht nur

von Bedeutun , sondern di-
rekt notwendig, daß auch
wir in „Schlesiens Hand-'
werk“ unseren Handwerks—
meistern und deren Frauen
kriegs olitische Aufklärun-
en ü ermitteln. Wenig Klar-
cit besteht über die Persön-

lichkeit des Präsidenten der
Vereinigten Staaten von'
Amerika, Roosevelt. Das er-
hellt daraus, daß man im-

antragt.

meister wissen mußI" 

In eigener Angelegenheit.
Aus kriegswirtschaftlichcn Gründen erscheint

auf höhere Anordnung unsere" Zeitschrift „Schle-
siens Handwerk“ ab 1. Dezember 1941 vorüber-
gehend nur noch zweimal im Monat. «

Das Bezugsgeld wird künftig auf Wunsch
vieler Bezieher nicht mehr monatlich, sondern
nur noch vierteljährlich eingezogen und ist auf
69 Pfg. zusätzlich 12 Pfg.. Postzustellgebühr ge-
senkt. Die preisrechtliche Genehmigung ist be-

Trotz dieser Maßnahmen soll unsere Zeit-
schrift unseren Lesern womöglich noch höhere
Dienste leisten als bisher.
Bezieher in brieflicher Form wird ausgedehnt,
der lnhalt der Zeitschrift selbst, insbesondere die
information über alles das, „Was der Handwerks-

wird verbessert werden.

Judentum ablehnen müssen",
spüren wir gefühlsmäßig
schon sehr lange. Das ist
uns verstandsmäßig seit Jah—
ren ebenfalls bewußt
Das engl1scheimpe-

. r1um war einmal eine in-
nerlich feste Macht. Das
Zustandekommen dieser

·Macht war nicht sauber und
von Brutalitäten und Ge-
walttätigkeiten immer be-
gleitet. Die innere Macht
des Imperiums wurde immer
brüchiger, je mehr sich- das
internationale Judentum in
diese Macht hineindrängte
Wenn im Weltkriege un

vielleicht auch noch zu Be-
ginn dieses Krieges in man-
chen englischen Köpfen der
Wunsch maßgebend war,1m
Interesse der unbeschränk-
ten Macht des englischen

Die Beratung unserer

 
 

mer wieder die F ehört: veka z www-H Schlesiens Handwerk“ Imperiums den Konkurren-
„Was wird Amer ma- g g 1e.„GI;h H· I ten Deutschtand W „beseiti-
chen?“ Gemeint sind mit « ’ « « n, dann zeigt seine-Diebe
Amerika die „Vereinigten Jenknseise deutlikliW daß
Staaten von Nordamerika“. _ diese Köpfe in England
Wichtiger und richtigUr ist die Fragestellung: „W a s h at gar nicht emerkt haben, daß praktisch zu einem roßen
der Präsident der SA.‚ Mister Roosevelt, bereits Teil die äIlaCht des Imperiums bereits in die ände
getan?“
Um diesen Fragenkomplex zu lösen, sind einige Fest-

stellungen nötig.
l. Unser K: Igeht im Grunde genommen nicht

ge en das englise 501k und die englischen Hilfsvölker,
111c t gegen "des amerikanische Vol nicht gegen die
Völker der Sowjet-Union. Wir werden einmal
Völkern Frieden haben.
2 Wir werden«-ther- nie Frieden machen können mit

mit diesen

s c h e n Imperiums eigentlich schon e in e E i n s

Judas übergegangen ist. Und daß deshalb der Kampf
um die unbeschränkte Vormachtstellung des e n g l 1 -

a n '-
nungder englischen Völker fur das elt-‘
ju d e n t u m war.

Während man bezüglich der englischen Köpfe und
ihres Denkens einen solchen falschen Glauben für mög—I
lich halten kann, liegt es in bezug auf den Präsidenten
Roosevelt und seine Berater klar auf der Hand dem
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diese Kriegstreiber bewußt im Dienste des Judentums
schon lange gestanden haben.

Was will eigentlich das Judentum?
solange das Judentum besteht, hat es den Wunsch, die

übrige Welt zu unterjochen. Während früher die Zen-
trale'des Judentums in Europa war, ist sie seit etwa
1900 nach den VereinigLen Staaten von Amerika hinüber-
gewechselt.

ln den letzten Jahrhunderten entwickelte sich unter
'üdischem Einflusse aus einem an sich harmlosen Be—
elfsmittel der Völker; dem Gelde. eine ungeheure Macht.

'Man konnte beobachten, daß europäische? Fürsten, die
einen" größeren Aufwand trieben, als die normalen Staats-
einnahmen zuließen, ihren Hof-jucken hatten, der den
Fürsten finanzierte. Das Geld, d'as%eigent'lich ein Hilfe:
mittel im Warenaustausch ist, wir-de zu einer Macht.
Es entstand Jene Kapital’she"rechaft,.‚-die wir .Nationa'sozla-
listen mit Zinsknechtsch aft bezeichnen. Aus einem
an sich gesunden Zinsendienst für erspartes oder er-
arbeitetes, Geld —- anch von einer ganzen Kette von
Sippengenerationen _ erarbeitetes und dann ererbtes
Kapital — entwickelte sich ein Zustand der Ver-
knechtung. "Mit dem Vorwärtsschreiten der Industriali-
sierung, des Großhandels und anderer wirtschaftlicher
Erscheinungen dehnte sich diese Zinsknechtschaft weiter
aus.
scheinung, die wir mit dem politisc en Namen Plutokralie
bezeichnen. Diese Plutokratie '(Geldherr-
schaff), brachte das internationale Juden-
tum in seinem Streben nach der Weltherr-
schaft ein großes Stück vorwärts.

Eine weitere und für das Machtstreben des Judentums
vjel brauchbarere Form fand man in der Erfindung eines
Staatssystems, das in der bolschewistischen Sowjet-Union
raktisch erprobt wurde. Dort wurde jegliches Privat-
apital beseitigt. Trotzdem blieb das Kapital. Es wurde

nur in Form von St a a t s k a p i t a l noch viel stärker
als das Privatkapital in jüdische Hände gegeben. D e r
Bolschewismus ist also die vom Stand-
unkt des Herrschaftsbegehrens desWelt-

gudentums beste Form'z‘ur'Vollendung die-
ses Bestrebens. "

seit Beginn der ersten Präsidentschaft Roosevelts be-
strebt dieser“ „für die Vereinigten Staaten von Amerika

Verwirklichung des Bolschewismus. Bereits im
August 1933 Wurde aus Amerika berichtet, daß das Roo—
smelt-Re am- komn'runistisch ist. Und seit dieser Zeit
arbeitet “eosevelt, der selbst Judenstämmling
ist, mit einem Mitarbeitemtab, der jüdisch oder bolsche-
wistisc'h ist, .auf die restlose Umwandlung der Ver-

„Schlesiens Handwerk“

restlos in den Händen von Bolschewisten.

Es entstand eine sehr stark 'üdisch beeinflußte Er- »

22. Jahrgang, Nr. 48

einigten Staaten in ein jüdisch-bolschewistisches Staats-
unternehmen hin.

Die Entwicklungen in den Vereinigten Staaten sind ge-
nau so wie in der Sowjet-Union. Einige Beispiele: ln
der Sowjet-Union waren die selbständigen Bauern bis auf
wenige wirtschaftlich durchaus unbedeutende Einzelfälle
entrechtat worden. lhr Besitz war in _Kol'chosen umge-
wandelt ffworden. Der Großgrundbesitz wurde in Staats-
guter umgeformt. "ln den Vereini en Staaten von Ame-
rika sind in dem Jahrzehnt von l 30 bis 1939 eineinhalb
Millionen Farmer von ihrem Besitz vertrieben worden.
Der Grund und Boden dieser Farmer ist in die Hände
von jüdisch geleiteten Gesellschaften übergegangen, also
praktisch dieselbe bolschewistische Erscheinun wie in
der Sowjet-Union, Entrechtung und Entwurze ung des
Bauerntums. Ein Handwerk gibt es weder in der So-
wjet-Union, noch in den Vereinigten Staaten. Die Ent-
rechtung der arbeitenden Massen, über die unsere Front—
soldaten jetzt 'die besten Berichte aus der S'owjet-Union
geben können, hat dazu geführt, daß die breite Masse
eines großen Staates überhaupt keinen Willen mehr hat«
Die Behörde zur Betreuung der Arbeitslosen in den Ver-
einigten Staaten ist die WPA. (Works Progreß Admini-
stration). Diese befindet sich schon seit 1937 und vorher

Sämtliche
leitende Beamte sind, Kommunisten. Ein Arbeitsloser,
der sich den kommunistischen Wünschen nicht fügt,
hat keine Aussicht, einen gesicherten Arbeitsplatz zu »be-
kommen. Es ist an diesen .zwei Beispielen, die sich auf
Kultur, Literatur, Wirtschaft und alle Gebiete in gleicher
Betrachtungsweise ausdehnen lassen, wobei man immer
wieder die planmäßige Entwicklung zum Bolschewismus
nachweisen kann, deutlich zu erkennen, daß die Ver-
einigten Staaten heute bereits praktisch bolSchewistisch
sind und es auch schon svor Beginn des Krieges im
Jahre 1939 waren.

ln diesem Zusammenhange ewinnt die Verschacherung
der englischen Weltstützpunk e an‘ die Vereinigten Staa-
ten gegen alte Zerstörer oder anderes Kriegsgerät eine
vollkommen andere Bedeutungu Es sind nämlich in
Wirklichkeit Verschacherungen von Stützmmkten in der
anzen Welt an ‚den Bolschewismus als die bestmögliche
orm des Judentums zur Errichtung der ‘Weltmacht.

Der Hauptgeschäftsführer der Juden in diesem Bestreben
ist nun Mister. Roosevelt, der große Wegbereiter [der
Ausdehnung der GPU. über den ganzen Erdball. Das
ist Roosevelt. . - . * . » ,

In einer der nächsten Folgen ‚von „Schlesiens Hand-
werk“ werden wir unseren Handwerkskameraden einen
Ueberblick über den Kampf mit unserem einzigen Feinde,
dem' Judentum und über-»den sicheren... Sieg über das
Judentum geben. Die S’chriftltg;

„Einführung des neuen KreishandmerkSmcisfers dcsKreises »Sieh «
I Am 22. November wurde in Glatz im Feierraum lder

eo —Hansssehemmissehule x der KupferSchmiedemeister
W it a l s k y in Sein Amt als Kreishandwcrksmeister und
Kreis-handwerkswalter des Kreises Glatz eingeführt. Nach
einem eins’timmenden Musikvortrag eröffnete Pg. Wilal-
sk‘y die seitens der Glatzer Handwerkerschaft gut be-
suchte Feierstunde mit Worten herzlicher Begrüßung,
die besonders "Kreisleiter Kittler‚ Landes-
hand-werksmeister Peter zelt, Gauhand-
Werks walten Förster und den in großer Zahl
erschienenen Ehrengästen der Partei, der staatlichen und
städt. Behörden sowie der heimischen Wirtschaft galten. _

« Mdeshandwashimeistexzket erzeltHWIILQ hieran auf
' “die zwischen dem Handwerk und der DAF. getroffene
Vereinbarung- hin, derzufolge eine Personalunion der

’Aemter des Kreishandwerksmeisters und des Kreishand-
werkswalters notwendig wurde. Da aus diesem Grunde
der Kreishandwerkswalter am Sitz der Kreisleitun der
NSDAP, wohnenmüsse, habe der bisherige Kreis and-
werksmeister Kirchner, Neurode, um Entlassun aus
seinem Amte gebeten. ihm rebühre für die vorbi dliche
Führung der Kreishandwer erst-haft herzlicher Dank.
Die neuen organisatorischen Aufgaben, so fuhr Pg. Peter-
zelt fort, verlangen, daß sicn das Handwerk mehr als
andere Berufe an die Partei anschließe. ln Pg. Witalsky
habe man einen Glatzer Handwerksmeister gefunden,
unter dessen Führung die Kreishandwerkerschaft gut
aufgehoben sein werde.

Gauhandwerkswalter Förster, der Odem Glatze/r
Handwerk als bewährter Aktivist der Ortsgru pe. Land-
eck, der ältesten der Grafschaft, gut be annt ist,
wünschte dem neuen Kreishandwerkswalter besten Erfolg
in seinem Amt und nahm Oele enheit, auf die Notwen-
digkeit der Schaffung von Sozia geWerken für das Hand-
werk hinzuweisen. ' Kreishandwerksmeister 'Witalsky
sprach sodann seinen Dank für die ihm übertragene.
e renvolle Aufgabe aus und gelobte, sein «Arnt nach na-.
tionalsozialistischen Grundsätzen zum Wohle des Hand:
werks und des Vaterlandes zu führen; Anschließend wür-
digte auch_,_Kr_eisleiter Kitller die Arbeit’ des bisherigen

‚'Kreishandwerksmeisters Kirchner und’ begrüßte“ Kreis-
_ handwerkswalter,Witalsky als neuen politischen Leiter.
Mit dem Gruß an den Führer und dem Gesang der
Nationalhymnen wurde die Feier geschlossen. « M.

Handwerker mit dem Ritterlkreuzl
Der frühere Fleischer eselle, Feldwebel Otto-‘Esk e,

dem vom Führer das itterkreuz zum Eisernen Kreuz
verliehen worden war, ist auf dem Felde Ider Ehre
gefallen. ' '.
Der Ofensetzer, Gefr. „Heinz Berges-, erhielt für den

Abschuß von l3 Panzern Vom Führer das Ritterkreuz.

Der Führer verlieh dem Fleischergeselleu, Feldwebel
Karl Hirsch, Zugführer in einem Schützenregiment.
ebenfalls das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz.
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Was der Handwerksmeister missen maß!  
Lederschecks. « Lederhändler und . Schuhmacher-Röhstoff-
enossenschaften dürfen Lederschecks der Serie 3b und
h,‘ die vom Reichsinnungsverband des Schuhmacher-

handwerks oder seinen Organen ‚(Bezirksstellen und- ln—
nungen). ausgegeben worden sind,'nur annehmen, wenn sie
ihnen von S‘chuhmaehern. oder handwerklichen Schuhhe‘r-
stellem eingereicht werden. Ausgenommen sind. Leder—
schecks, die zum Bezug von Besatzleder für Textilpan-
tinen bestimmt sind (Verordnung vom' 13. 10. 1941).

s Autoreparaturpreise. Der Reichskommissar für die
Preisbildung vom 16.10. 194.1'hat eine Abänderung der
Anordnung zur Regelung der Preise für. Ueberholungs-
und Instandsetzungsarbeiten. an Kraftfahrzeugen vom. 17.
4, 1940 angeordnet. 'Danacti dürfen die Werkstätten für
sämtliche Arbeitsleistungen, die aus Gründen der Wirt-
schaftlichkeit nicht in “dem eigenen Betriebe durchge-
führt werden, ihrem Auftraggeber ""‘einen‘ Aufschlag bis
zu. 10 v.H. auf fdie’ Nettopreisedes Lieferers berechnen;
für Kühlerarbeiten ‚darf ein Aufschlag, bis zu 20 v. H.
berechnet werden. Für die Arbeitsleistungen der Kurbel-
wellen? und“ Zylindefschleif‘c’zreien, sowie für die Rund-
erneuerung von ‚Kraftfahrzeugdecken, dürfen höchstens
/die - Bruttopreise des: Lieferers, berechnet werden.

Vorstände von Genossenschaften und allen anderen ge-
setzlichen Vertretern von Gesellschaften des Handels-
rechts mit eigener .Rechtspersönlichkeit bedürfen zur Lö-
sung ihres Arbeitsverhältnisses nicht der Genehmigung
des Arbeitsamtes. «

Holzbearbeitungsmaschinen. Bisher
Werkzeu‘ maschinen dem Vormerkscheinverfahren' unter-
worfen. as heißt folgendes: Wer Eisenkontrollnummern
für die Anschaffung einer Werkzeu maschine. braucht,
dem wird nicht die übliche. Kontro lnummer von der
Handwerkskammer zwecks Beschaffung des notwendigen
Eisens gegeben, dessen Antrag geht vielmehr durch die ,
Handwerkskammer an den Reithsstandnach Berlin, der
ihm eine ganz besondere Kontrollnummer, nämlich einen
Vormerkschein aushändigt. lm Gegensatz zu gewöhn-
lichen ‚Kontrollnummern'w verfällt dieser Vormerkschein
nicht innerhalb eines Vierteljahres, ‚wird dafür aber sel-
tener erteilt. Nunmehr ist unter dem 28. 10. 1941 ange-

’ ordnet worden, daß nicht nur Werkzeugmaschinen, son-
dern sämtliche Holzbearbeitun smaschinen, sowie Ersatz- -
teile und Zubehör zu, Holz earbeitungsmaschinen im
Wege des Vormerkscheinverfahrens angeschafft werden
müssen. Alle Aufträgean Holzbearbeitungsmaschinen
für den Inlandsbedarf, die nach dem 1. 1. 942 ausge-
liefert "werden, müssen durch anerkannte Vormerkscheine
gedeckt sein; Soweit Aufträge noch durch Kontroll-
nummern gedeckt sind, „müssen die Hersteller von dem
Besteller anerkannte ‚Vormerkscheine nachfordem. Auf-
träge„für die'den‘Herst‘e’ll'ern bis zum-’31. l2. 1941 keine
anerkannten Vormerkscheine vorliegen, müssen im Liefer-
programm" gestrichen werden. ‑
Die Haupttreuhandstelle Ost hat eine zweite Anord-

nung zur Durchführung Ader Schuldenabwicklungsverord-
nung erlassen, Im wesentlichen bedeutet sie eine bessere
Formulierung der vorhergehenden Verordnung- . - . «

Wer Forderungen und Rechte aller Art gegen polnische
Schuldner hat, die im Deutschen Reich und im ‚Pro-'
tektorat Vermögen besitzen, hat diese Forderung anzu-
melden. Forderungen und Rechte, die nicht
rechtzeitig angemeldet werden, erlöschen
ärundsätz ich. Forderungen und Rechte, die' aus
echtsgeschäften und Handlungen des kommissarischen

Verwalters entstanden sind, brauchen nicht angemeldet
werden. Für die Anmeldung sind bestimmte Anmelde-
bo en zu verwenden. Sie hat spätestens am. 31. Januar
19 2 durch eingeschriebenen Brief zu erfolgen, und zwar
auch dann, wennsie schon vorher einmal vorgenommen
worden. ist. ln der Provinz Oberschlesien ist die An-
meldung zu richten an den Ober räsidenten, und zwar
dem Leiter ‚der. Treuhandstelle, attowitz, Gutenberg-
straße 22; andere Schlesier richten die Anmeldung _an den
Beauftragten für den Vieriahres lan, Hauptireuhandstelle
Ost, Sonderabteilung Altreich erlin NW 87, Klopstock-
straße 52. Ebenso smd umgekehrt alle Geldschulden und
sonstigen Ver flichtungen gegenüber polnischen Gläu-
bigern anzume den.

waren nur die

Verbots-widrige Forderung von Nadelschnitthölzein-‘
kaufsscheinen für Holzferiigwaren wer-den in Zukunft
von der Reichsstelle für Holz noch strenger bestraft wer- «
den. Viele Tischlereien, Stellmachereien usw. beachten
nämlich immernoch nicht die wichtige „3. ‚nähere An?
weisung zur Anordnung‘Nr. 18 der Reichsstelle für Holz
vom 1. Oktober 1941“. Nach dieser Bestimmung ist
eben die Uebergabe, Forderung oder Annahme von
Nadelschnittholz- bzw, SperrholzeinkaufsScheinen bei
Kaufabschlüssen über Holzhalb- undvfertigwaren verboten.

'Als NadelSchnittholz im Sinne der Verteilungsmaß-
nahmen gelten u. a. auch Schwellen jeder Art, Hobel—'
dielen, Stab- und Fasebreiter, Latten, rauhe Leisten mit
einem Querschnitt Von mehr als 600' qmm, Parkettroh-
friesen, Türfutter und -bekleidungen, Fußleisten, Kisten-
teile und _Kistenzusehnitte, nicht jedoch Kistengarnituren,
Faßgamitureh, rauhe leisten mit einem Querschnitt bis
zu 600 qmm einschließlich gehobelte 'oder gekehlte
Leisten (Zierleisten), Hol" f” "i've, fertige Mittel-
lagen und alle sonstigen Holzhalbe und Fertigwaren.

Als Sperrholz im Sinnen der Verteilungsmaßnahmen gel-
ten Furnier- bzw. ‚Flugzeugplatten, Tischlerpiatten und
solche Türenplatten, die nicht unter Verwendung fertig
bezogener Sperrholzplatten hergestellt sind. Ausgenom-
men sind: Türen, Türenplatten, die durch Verwendung
fertig-bezogener Sperrholzplatten hergestellt sind, Mittel-
lagen Stuhl’sitze, Stuhllehnen, Klosettsitze, Sehichtholz
und alle sonstigen unter Verwendung von Sperrholz her-
gestellten Holzhalbo und Fertigwaren. Wir warnen un-
sere Leser aus den Holzberuten davor, das Obengesagte
leichtzunehmen. « · «
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Goldpfanclbriefe »
« der vorm. .scblesis«chen Boden-

Credit z Actien - Bank und der

PreußiSdien PfandbrietnBank
werden in einigen Emissionen zur Rückzahlung im

Jahre 1942 {gekündigt und, neue 4°loige Pfandbriefe

zum Umtausch angeboten. « ,

Wir-übernehmen die Einziehung des Gegenwertes

bezw. die Vermittlung des Umtausdmes der gekündig-

ten Werte. Wir bitten Pfandbriefbesitzer sich an

(un's‘zulwcnden. __ ' — «

' Volksbank
Breslauer Banlwerein

EG. m. b..H. s . Gegr. 1896

Betriebskapital RM 11 000 000,—:-

Blumenstraße 8 -

Eisernes' Sparen l

Betriebsführer wollen aufklärendes schrift-

materialund Sparernachweisungen anfordern.
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Es schadet nichts, wenn man das meiß:
Was wissen Sie über Völker und Staaten?

Wi. Völker bilden eine einheitliche biologische Sub-
stanz. Das 80-Millionen-Volk der Deutschen ist eines
Blutes. Wenn andere Völker heute unter deutsche „Füh-
rung genommen werden, so ist das nicht gleichbedeutend
mit einem zwangs'weisen Verdeutschen dieser Völker.
Zln Deutschland ist auch der Herrscherbegriff nicht mehr
v’orhanden sondern etwas anderes. der Führungsans ruch.

Solche 8taaten, die dem Herrschenwollen des faden-
tums am schnellsten verfallen, sind immer ein Gemisch
vieler Völker. Das Völkergemisch der Vereinigten Staa-
ten hat etwa folgende Abstammung:
.50 0/0 Engländer, 163/, O/o Deutsche, 10 O/o Iren, 4 O/o

Italiener, 3/ 0/0 Polen, 31/2 0/0 Russen, 21/2 0/0 Fran—
zosen, 2 0/0 chweden und kleinere Teile von Holländern,
NorWegern, Schweizern, Dänen, Ungarn, Spaniern und
‚anderer Völker. ' . '
- Das Völkergemisch von der Sowjet-Union setzte sich
„1940 aus 100 Millionen Russen, 35 Millionen Ukrainem,
8,3 Millionen Weißruthenen. 4,8 Millionen Us eken,
"4,6 Millionen Juden, 4,3 Millionen Tataren, 3,1 Mi lionen
Kasachen und weit über 100 kleineren Völkern zusammen.

; Ickiegseinsatz des Handwerks in Götle
Wi. Die Kreishandwerkerschaft übermittelt uns inter-

essante und sorgfältig errechnete Zahlen über den Ein-
satz des Handwerks im Stadt- und Landkreise Görlitz
in I der Kriegswirtschaft. Von 3131 handwerklichen Be-
triebsinhabern sind 648 einberufen worden. Von diesen
führen die Ehefrauen von" 232 Betrieben das Handwerk
fort; Rund 25 O/o aller selbständigen männlichen Hand-
werker stehen im Wehrdienst. Aus einer großen Reihe
von festgestellten Zahlen ergibt sich das interessante Bild,
daß das Handwerk von Stadt und Kreis Görlitz, das vor
Kriegsausbruch rund 12000 Beschäftigte umfaßte, zur
“Zeit 33 0/0 weni er' Arbeitskräfte hat, trotzdem aber eine
Erhöhung des msatzes, also’ der Produktionsleistung
von etwa 44 0/0 erreichte. Somit haben die einzelnen
Handwerksbetriebe und die Gesamtorganisationen des
Handwerks in Görlitz vorbildlich nach dem handwerk-
lichen Worte gearbeitet: „Meister ist, der was ersann“.
Das Göriitzer Handwerk hat sich eine Möglichkeit er-
sonnen, trotz des großen Mangels an Arbeitskräften die
Produktion gewaltig zu steigern.

Erste Besirksobermeistertagung
des Tisdalerhandmerks in Oberschlesien

Am 14. 11. 1941 fand die erste Bezirksobermeister-
tagung der neuerrichteten Bezirksstelle Oberschlesien des
Reichs-lnnun sverbandes des Tischler-handweka im
Sitzungssaal er Kreishandwerkerschaft in Gleiwntz statt,

„Schlesiens Handwerk“

Tischlerobermeister Franz begrüßte Landeshandwerks-.
Meister Obst, stellv. Rei'chsinnungsmeister Pietsch, Ber-
lin, Hauptgeschäftsführer Assessor ‚Heinze, Berlin und
den Vizepräsidenten der Handwerkskammer Oppeln, Pg.
Brauner. Der stellv. Reichsinnungsmeister Pg. Pietsch
führte den zum Bezirksinnungsmerster ernannten Tisch-
1erobermeister Ludwig Franz in sein neues Amtcein.

, Landeshandwerksmeister Obst wies darauf ,hin, _daß
vor allen Dingen das Tischlerhandwerk nach dem Kriege
werde zeigen müssen, daß es imstande ist, große Auf-
gaben, wie sie vor allen Dingen das Wohnungsbaupro-
gramm mit sich bringt, mit vorbildlichem- Einsatz und.
zähem Fleiß zu lösen.
M...”—

-----——- -».-. .-
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Hauptgeschäftsführer Heinze nahm danach insbeson-
dere zu der Rohstoffbewirtschaftung und der Kalku-
lation Stellung.

Achtung! Handmerksexportl «

Wer stellt diese " Dinge her?
Der Reichsstand des Deutschen Handwerks sucht für

seine Ausfuhrstelle Handwerksbetriebe, die die folgenden
Gegenstände anfertigen; wer einen davon herstellt, dient
der kriegswichtigen Aufgabe der Ausfuhrsteigerun , wenn
er sich mit der Ausfuhrs’telle des Deutschen Han werks,
Berlin NW 7, Dorotheenstr. 61 in Verbindung setzt “und
zwar mit dem Stichwort „Betrifft Ausfuhr-Anfrage r. . .“
Wer einen solchen Betrieb weiß, tut gut, ihn auf diese
Umfrage hinzuweisen. ‑ '

3185 Wärmflaschen verzinkt.
3186 Eimer und Wannen verzinkt-
3187 1 Standöl-Harzesteranlage. _ —
3288 Bankschleifmaschine für max. 2X4“-- Scheiben,

l-Phasen-Strom 220 Volt. ‚ " V
3289 Stahlabdrehrädchen, 2,5 mm Dicke„60 mm Durch-

messer,36'Zähn'e.‘ «· « ' - · . « ---
· 3290 Werkzeuge aller Art zur Ausrüstung eines, aus-

ländischen Arbeitsdienstes. . . - _
3291 Hobel-, Fräs- und Schleifmaschine Zur Herstellung

von Skiern geeignet. · . « ' " "
3292 Werkzeugmaschinen jeglicher Art, die, mit Liefer-

fristen bis zu höchstens sechs Monaten geliefert
werden können. . « « « - « ‘-

3293 Mechaniker-Drehbank bis „500 mm Spitzenweite.
3294 Kleine Präzisionshobelmaschine bis 200 mm Hub.
3295 Kleine Universal-Fräsmaschine. . . .
3,296 Revolverdrehbank für max. 16 mm S indelbohrung.
3297 Lufthämmer mit etwa 100 resp. 250 g BärgeWicht.

Holzbearbeitungsmaschinen aller Art wie .
3298 Abrichthobel, Füge- und Kehlmaschinen. · .
3299 Dickten-Hobelmaschinen., _ « .
32100 Hobelmaschine mit 2 horizontalen und 2 vertikalen

Messerwellen. » «
32101 Fräsmaschinen. —
32102 Zapfenschneid— und Schlitzmaschine.
32103 Bandsägen. ,
32104 Lan lochbohr- und Stemm-Ma‘schine.‚
32105 Hoh meißel-Stemm-Maschine.
32106 Pendelsägen mit Wandkonsolen.
32107 Universal-Tischkreissägen. . '
32108 Universal-Bandschleifmaschine. «
32109 Automatische Schärfmaschine für Bandsägeblätter.
32110 _Lötapparat für Bandsä eblätter. ‚ .

l Bandsägen zur Herste lung von PreßWerk’zeugen.

Spielplan der Breslauer Theater
Opernhaus. Dienstag, 2. Dezember, .Puccini: „La Bos-

heme«. Mittwoch, 3. Dezember, Verdi:- ,;Aida_ ‘. Don-
nerstag, 4. Dezember, Mozart: „Die Hochzeit de's' Fi-
garo“. Sonnabend, 6. DeZember, Raymond: ,’,Saison in
Salzbur “. Sonnta , 7. Dezember, Wagner: „Der flie-
gende olländer“ älachm;Vorst.), Verdi: „La Traviata“.

Schauspielhaus. Mittwoch, 3. Dezember. Schiller:
„Don Carlos“. Freitag, 5. Dezember, Rehberg: „Hein—
rich und: Anna“. Sonnabend, 6. ‚und Sonntag, 7. De-
zember, Schiller: „Don Carlos“ (Gastspiel Wi "y Birgel)

Spielplanänderungen vorbehalten. Schriftliche Voraus—
bestellung möglic . O
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von Niditbeziehern werden niditß « c
Mßka‘ an beantwortet. —- Rüdrporto ist für:

sorglidi beisufügen. —Anfragen nur an dieVerlagsgenossensdtaft
 

923. Ausbildung zum Schornsteinmaurer.
Fra e: Mein Sohn ist Maurergeselle und vdm

Heeres ienst entlassen. Er möchte gern Schornstein"-
smaurer werden. Wie ist das zu erreichen? -

E. B.. in M.‚ Bez. Bresl.

. Antwort: Die mindestens 1 Jahr-erfordernde prakt.
Ausbildung zum geprüften Schornsteinmaurer oder zum
geprüften Feuerungs- und Oienmaurer erhält der Anwär-
ter, der im allgemeinen nach erfolgreich abgeschlossener
Lehrzeit bereits zwei Jahre als Hochbaumaurer gear-
beitet. hat, bei einem anerkannten Feuerungs- und Ofen-
.bau- oder Schornsteinbaugeschäft. Für die Zeit der Aus-
bildung erhält der Feuerungs- und Ofenmaureranwärter
den Lohn des Hochbaumaurers am Bauort nach der
Tarifordnung, der Schornsteinmaureranwärter den in der
Tarifanordnung festgesetzten Lohn. Die Auslösung ist
ebenfalls-nach der Tarifordnung zu zahlen. Ehe der be—
treffende Anwärter nach erledigter Ausbildungsdauer als
geprüfter Feuerungs- und Ofen- bzw. Schornsteinm‘aurer
‚bestätigt wird, hat. er sich durch seine letzte Ausbil-
dungsfirma zur Ablegung seiner Prüfung’zu melden.

· Das in Aussicht genommene Ausbildungsunternehmen
wird die Aufnahme des Anwärters von" seinem Alter,
iseinem körperlichen bzw. gesundheitlichen Zustand‚.sei-
.ner nachgewiesenen fachlichen Tüchtigkeit, seiner Pflicht-
treue und seinem Verantwortungsbewußtsein abhängig
“machen. Obwohl die Heranziehung des Nachwuchses
in diesem außerordentlich wichtigen Berufszweig drin-
gend erforderlich ist, werden alle Bewerber zurückge-
wiesen werden müssen, die nicht den vorstehenden An-
forderungen voll entsprechen. — ·
"Alle Einzelheiten überdiese Spezialausbildung enthält

der bei der Verlagsgesellschaft Otto Elsner, Berlin SW 68,
zum Preise von 0,90 RM'. zu beziehende „Leitfaden für
Feuerungs-, Ofen- und Schornsteinmaurer-Anwärter“. Aus
diesem Anleitungsbuch sind alle in Frage kommenden
Anforderungen zuoentnehmen, die an die Kenntnisse und
Fähigkeiten dieser Spezialhandwerker gestellt werdä.

924. Anerbenrecht der Jugendlichen in NiederSchlesien.
Frage: ln meinem Betriebe ist ein leähriger Flei-

schergeselle. Seine Eltern haben in der Gegend von
Breslau einen Bauernhof. Vorigen Monat ist der" Vater
von ihm gestorben. Weil das anz plötzlich war, hat er
kein Testament gemacht. Mein Geselle hat noch vier
Geschwister Zwei Jungenund zwei Mädel, der älteste
Bruder ist 28 Jahre alt, und hat auf der Wirtschaft des
Vaters gearbeitet. Jetzt führt er diese Wirtschaft weiter.
Die. Mutter und alle anderen Geschwister sind einver-
standen. -Mesin.,.»ccesellesistsjder« jüngste Sohn. Er hat,
bis er aus der ‘Sc’hule’ging, auf dem Hof auch mitge-
holfen, dann kam er nach Breslau in die Lehre, hat
dann die Fleischergesellenprüfung bestanden und ist jetzt

‘in omeiner Fleischerei tätig. '

‚.Schlesiens Handwerk“

Anonyme Anfragen und solche

.1 habe, muß mein Geselle den Hof übernehmen.
goch noch nicht volljährig und övill lieber Fleischer blei-
en, .

:ehrbar und fähig ist, den Ho

Seite 40l · _

Seine Verwandten und auch der. Ortsbauernführer ha-
ben ihm jetzt gesagt, daß er, also mein Geselle, der
Erbe und Alleineigentümer des Erbhofes sei. Weil der
Bauer keine Bestimmung über den Anerben getroffen

Er ist

K. in L., Bez. Bresl-
Antwort: Nach der gesetzlichen Anerbenordnung

des Reichserbhofgesetzes sind die Söhne vor den Töch-
tern zu Anerben berufen. Hat der Bauer keine rechts—
wirksame Bestimmung über seinen Anerben getroffen, so
wird bei Aeltestenrecht der älteste Sohn und bei Jüng-
stenrecht der jüngste Sohn Anerbe kraft Gesetzes.» lm
Bezirke des Oberlandesgerichts Breslau besteht kein aus-
gesprochenes Aeltesten: oder Jün stenrecht, vielmehr ist
die freie Bestimmung durch den auern üblich gewesen.
In einer Gegend, in der kein bestimmter Brauchbesteht,
gilt Jüngstenrecht, damit der Hof möglichst lange Zeit
in derselben Hand verbleibt und ,Auszugsleistungen in
geringerer Zeitfoläe zu gewähren sind als bei der Aelte-
stenfolge. Kraft esetzes geht also das gesamte Eigen,-
tum am Erbhofe auf den jüngsten Sohn über, auch wenn
dieserhöch minderjährig ist. Denn (nach § 15 REG.
bildet mangelnde Altersreife keinen Hinderungsgrund,
so daß auch Kinder Anerben und damit Bauern werden
können. Wohl aber wird « efordert, daß der Anerbe

ordnungsmäßig zu bewirt—
schaften. Als Vorbedingung wird gefordert, daß das
Kind nicht erbkrank oder mit solchen körperlichen oder
geistigen Gebrechen behaftet ist, daß es von vornherein
als untauglich “für den Bauernberut erscheint. Es muß
die deutsche Staatsangehörigkeit besitzen und deutschen
oder artgleichen Blutes sein, was nicht zutrifft bei einem
Kinde, das. unter seinen Vorfahren mütterlicher- oder
väterlicherseits jüdisches oder farbiges Blut hat.

Bei der Prüfung der Wirtschaftsfähigkeit ist vor allem
die Umwelt entscheidend, in der die Kinder aufwachsen.
Man kann nicht bei 'edem Jugendlichen sagen, daß er
sich die Fähigkeiten für die Bewirtschaftungdes Hofes
noch erwerben kann. Die gesamten Lebensumstände
müssen so beschaffen sein, daß der Erwerb bäuerlicher
Kenntnisse für das Kind das gegebene ist und mit
Wahrscheinlichkeit auch erwartet. werden kann. Der
Sohn oder die. Tochter des Bauern, die auf dem Hofe
geboren, erzogen, groß geworden und auch auf ihm
nach Sitte und Gewohnheit zur Arbeit herangezogen
sind, erfüllen die Vorbedingungen ohne weiteres. Es
schadet auch nicht, wenn sie vorübergehend einen an-
deren Beruf z. .B. als Dorfschmied ausgeübt haben. Da-
ge en wird der Sohn eines Stadtarztes, der in der Stadt
ge oren ist und dort seine Ausbildung erhalten hat, der
Bewirtschaftung eines Hofes nieht gewachsen sein. ihm
fehlt die Möglichkeit, mit der ererbten Scholle zu ver-
wachsen und mit ‚dem Landleben vertraut zu werden.
Dies sehließt natürlich nicht aus, daß dieser Sohn des
Stadtarztes später die Landwirtschaft studiert und bauern—
fähig wird. Da aber“ Stichtag für die Prüfung. der
Bauernfähigkeit der Todestag des Erblassers und der da-
mit verbundene Erbanfall ist, muß die Entscheidung auch
auf diesen Tag abgestellt werden. Es. kommt also darauf
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an, ob beim Eintritt des Erbfalles nicht nur die Mög-
lichkeit, sondern die an Gewißheit grenzende Wahr-
scheinlichkeit besteht, daß der jugendliche Erbe nach
seinen persönlichen und fachlichen Eigenschaften und An-
lagen in Zukunft imstande sein wird, seinen Erbhof in
eigene Verwaltung und Bewirtschaftung zu nehmen. Bei
dieser Entscheidung kommt es auf die Erfahrun en des
täglichen Lebens und auf die Lage des Einzelfales an.
Im vorliegenden Falle wird man lhren Gesellen, da er

auf dem Hofe aufgewachsen ist und dort alle landwirt-
schaftlichen Arbeiten verrichtet haben wird, für wirt-
sc‘haftsfähig und, da die weiteren Voraussetzungen offen-
bar“ auch erfüllt sind, bis zum 14. Lebensjahre für voll
bauernfähig halten können. Da er aber seit Vollendung
des 14. Lebensjahres vom Erbhofe fort ist und in dem
von ihm erlernten Fleischerhandwerk verbleiben will, wird
man wohl annehmen müssen, daß er einem anderen
Ziele nachgehend die Verbundenheit mit der Scholle‘und s
damit auch die bäuerliche Einstellung verloren hat. Er
ist nichtmehr bauernfähig, da er nach eingenem Ent-
schlusse die Wirtschaft nicht in einem harten Bauernda-
sein führen will. Damit scheidet er als Anerbe wegen
mangelnder Bauernfähigkeit aus, und der für die Ueber-
nahme des Hofes vorgebildete ältere Bruder Ihres Ge-
sellen erhält den Erbhof. _

Werden von berechtigter Seite Zweifel gegen diese
-Auffassung geltend emacht, so hat das Anerbengericht
auf Antrag über die Bauernfähigkeit zu entscheiden.
Wird Ihr Geselle für bauernfähig erklärt, braucht er trotz-
dem den Hef nicht zu übernehmen. Er kann den ange-
fallenen Erbhof ausschlagen, ohne die‘Erbschaft in das
übrige Vermögen seines verstorb. Vaters auszuschlagen.
Diese Ausschlagung muß innerhalb einer Frist von 6 Wo—
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chen seit Kenntnis der Berufung zum Anerben erfolgen.
Auch besteht bei Bejahung der Bauernfähigkeit die Mög-
lichkeit, daß Ihr Geselle mit Zustimmung seines gesetz-
lichen Vertreters und des Vormundschaftsgerichts seinem
älteren Bruder den Erbhof durch einen Uebergabevertrag
überläßt. « Fg.

s 925. Ausländer rückt aus. -

Frage: Ich hatte mir durch das Arbeitsamt einen «
ausländischen Gesellen besorgt. Nach drei Wochen war
er weg. Wahrscheinlich hat er versucht, illegal über die
Grenze und nach Hause zu kommen. Mir sind erhebliche
Kosten durch die Anwerbung entstanden. Was soll ich
tun? W." K. in S., Bez. Bresl.' ««

Antwort: 1. Aus der Verpflichtung zur Arbeits?
leistung folgt, auch für den ausländischen Arbeiter, das
Verbot des Arbeitsvertragsbruches. Bei einem-solchen ist
die lnvalidenk‘arte der Landesversicherungsanstalt, das
Arbeitsbuch dem Arbeitsamt zurückzugeben und der.
(Staats-) Polizei Meldung zu machen. Sie können außer-
dem Strafanträge beim Reichstreuhänder der Arbeit stel-
len. Die Bestrafung kann erfolgen nach § 2 der Verord-«
nung vom«25. 6. 1938 oder nach § 11 der Verordnung
vom 1. 9. 1939 'oder nach § l der Verordnung vom
2. 12. 1939. «

2. Bezüglich der Kosten können sie in Anbetracht der
Kürze der Zeit, in der der ausländische Arbeiter bei
Ihnentätig war, beim Arbeitsamt einen Antrag auf Erlaß
oder Ermäßigung der Anreisekosten. des Arbeiters, die r
Sie ja bezahlt haben, stellen. Auch die Gebühren, die
Sie für die Erteilung der Beschäftigungsgenehmigun und
der Arbeitserlaubnis in Höhe von 8,50 RM. bezaht ha-
ben, können Sie ersetzt verlangen. - ‚

926. Dienstverpfl’ichtung und alte Schulden.
Frage: Seit einiger Zeit bin ich dienstverpflichtef.

Mein Betrieb zu Hause ruht. Ich habe noch von früher
Schulden. Muß ich dem Gläubiger oder RekchtSanwalt
auf Anfrage die Adresse meines Arbeitgebers zuschicken,
wer er ist und wo.er wohnt?

H. G. in B., Bez. Bresl. »
Antwort: Gemäß- § 836 Ziff. 3 der Zivilprozeß-3

ordnung ist der Schuldner verpflichtet, dem Gläubiger die
zur lGeltendmachung der Forderung nötige Auskunft zu
ertei en. « ». "

j- ·

Die Fragen Nr. 927 bis .945 werden schriftlich be-
antwortet. - Dr. sto—. "-

Gebührenermäßigung im 'Posisdieckdienst .
Der Reichspostminister hat mit einer im Amtsblatt des. «

Reichspostministeriums erschienenen Verordnung: zwei für
die - Postscheckteilnehmer wichtige Neuerungen ein es .
führt, die langjährige, immer wieder geäußerte Wünsc e
erfüllen. . « « « « . . - -
Vom 1. Dezember 1941 an fällt die Gebühr von 5 Rpf. -

für die Briefe der Postscheckteilnehm'er an die Post-
scheckänxter weg. Die Briefe werden fortan gebühren,
frei befördert wenn dazu die bekannten gelben Post-„-
schcckbricf-:-:schläge benutzt werden.
Ferner sind vom 1. Februar 1942 an Einzahlungen des

Postscheckteilnehmers auf sein eigenes Postscheckkonto
gebührenfrei, wenn dafür besondere Zahlkarten benutzt.
werden, die vom Postscheckamt zu beziehen sind und
vom Privatgewerbe nicht hergestellt werden dürfen. Für
derartige Einzahlungen auf das eigene Konto werden an
einen Postscheckteilnehmer jährlich höchstens 6 Hefte
zu 50 Zahlkarten abgegeben. ln begründeten Ausnahme-
fällen kann der Postscheckteilnehmer auf Antrag jähr-
lich auch mehr als 6 Hefte erhalten, so z. . eine
Firma mit Zweiggeschäften, die keine eigene Buchfüh-
rung und kein eigenes Postscheckkonto haben, wenn
diese Zweiggeschäfte ihre Einnahmen auf das Postscheck-
konto des Hauptgeschäfts abführen wollen. Ueber alle
Einzelheiten werden die Postscheckteilnehmer demnächst
durch Benachrichtigungsschreiben der Postscheckämter
unterrichtet.

smunmumrrleoer / Willi Innen r Sattlerleder
« Breslau 1. Wallstr. 3. Fernsnr. 547 91
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Handwerk-lesinnrer Oppeln

Folgende Handwerkskarten » sind ungültig geworden.
(Die Zahlen in Klammern bedeuten die Nummer der
Haridwerkskarte,):
Wendelin Bullok, Schuhmacher. Mechial, Kr. Beuthen

(22494); Georg Oßmann, Klempner, Hindenburg, Doro-
theenstr. (19658); Johann Hutsch, Fleischer, Rosenberg,
Gr Vorstadt 6 (20651); Georg Zuber, Maler, Hindenburg,
Saarl’andstr. (2305); Vinzent Holewa, Schuhmacher,
Kaltwasser, Kr. .Gr.—Strehlitz (26521); Jos. Ulitzka, Glaser,
Hindenburg 15472); Paul Bigdon, Elektroinstallateur,
Bichengrund, ahnhofstr. (978 ; Robert Bunke, Fleischer,
Gleiwitz, Coseler Str. 7 (20 71); Josef Steuer, Schuh-
macher, Repsch. Kr. Neustadt (24266); lgnatz Wochnik;
Schuhmacher, Füllstein, Kr. Cosel (2410);. Dionisius Solga,
Schmied, Berndau, Kr. Lcobschütz (22409); Josef Unruh,
Tischler, Hubertusruh', Kr. Leobschütz (16431); Erich
Lenkowski, Vulkaniseur. Beuthen (18007); Franz Kusch,
Schuhmacher, Gleiwitz, Mackensenstr. (10769); Dora
Malek, Putzmach'erin, Beuthen, Friedrich-Wilhelm-Str. 6
968); Kurt Sucker, Sattler, Landsberg, Kr. Rosenberg

"23377); Josef Dittrich, Schmied, Mechtal, Hindenburger

 

zu reinigenden und kühlenden
Umschlägen bei kleinen ' Ver-
letzungen, Schwellungen, Bitt-»
zündungen, Prellungen, _Inse’k-
tenstichen usw. ' «

zum Gurgeln bei- Heiserkeit
und Erkältung.

zum Mundspülen bei leicht ‚j
blutendem Zahnfleisch

Straße (16826); Ludwig Hornbach, Müller, Thule, Kreis
Rosenberg (26510); Georg Proske, Bäcker, Gröbnig, Kr„
Leobschütz 24968); Bernhard Kiehl, Tischler, Drossel-
schlag, Kr. osel (16553); Julius Grätzner, Friseur, Dt.-
Wette, Kr. Neiße (15142); Albert Binczyk, Herrenschnei-
‘der, Ratibor, Breitestr. (12335a); Johann Haase, Friseur,
Mühlsdori, Kr. Neustadt (12599); Robert Stephani, Foto-
graf, Ziegenhals, Promenadenstr. (19700); August Kwo-
czalla, Schuhmacher, Woliswiesen, Kr. Cosel (2427g;

Verlangen Sie den Original-Beutel
zu RM -.25. Sie können sich mühe-
los auch mit gewöhnlichem Lei-.
tungswasser eine geruchlose, klar
haltbare Lösung nach Art der essig-

Georg Wisor, Schmied, Gleiwitz‘, Mühlstr. 6 (17862; sauren Tonerde bereiten.
Robert Bartsch, Bäcker, Hartenau, Kr. Neustadt (9255

Fabrik-neuer- „Riwitn“—Ap-
Ist-tot (Zuschneiden und Zusammen. Erfolqreichehandwerlillche BetriebsfttbrunamitHilfevon erfahrenensachmännernt
setzen von Rinnenwinkeln> sofort ohne Ein immer bereiter “Ratgeber. ein Geld. Milbe und Zeit ersparender toelfer ist für
Kennziffer zu verkaufen. An ebot unter den andwerkli en B « ' " ter dieTu.10an„Sdileslens Handwerkg"‚Brcslau5. _ b d) etriebsiülirer und den vorwartsstrebenden Gefolotchaf

mode-m«-Wm, am.“ » »Nein Bücherei für Handwerk und Gewerbe“
1 Abridxte‚40-50 cm, 1 Bandsäge, 8 cm, 8 Ganzletnenbiinde tm Gesamtitntfann von 3060 Seiten
1 Fräse bald zu kaufen gesucht. Angeb. - Aus demJiibalt: Vetriebsoraaiiisation __ . __ bes Handwerks-— Deutscher Wörters u.
unter P Q 8 ’an „Schleslens Handwerk”, s · Auftragsbeichassung uno Vertrieb ‑ ’i ' « L: - - Fremdworterbiich - Der Handwerker
Breslau 5. · (Beinsu.‚Ranttalbefdmffuna-(iinltauf- » «’ » , «- · imallaenietnenRechtsverkehr-Rechts-
— Prodiiktion - (Einfache uiid doovelte g « .:iH-·« - " .J. beziehungenzuKundenu.Lieferanten-

BuchsuhrunqsPechnunaswesensKak « « . " Arbeitsrectit—Verfahrentthetsachem
kulationsKredits u.8alilunasoe·rkebr- « j . z Mabnverfabreii. Urkunden-s u. Wech-
Werbuna - Formularwesen (um zahl- E« · - "- selprozeß. Zwatzasvollstreekung Kon-
reichen Mustern) - Materialwtrttcbafts _ s. « kurs- u. Veraleichsverfahren.- Mutter

·
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Schnitz- und Kehlleisten
Quer: nnd Perlstäbez aller Art
anerfurnierte Möbselleisten

obelgufla ein. Handwerk-»Isqu - Maschinen — Wirt- " - von Verträgen Klagen nnd Klage-
Möbelbeschtage. mit: und tchafiltctikett von Neuanschafsungen - « « _ erwiderung - Sozialversicheruno und

- St e. Beizen Vorbei-achte Betriebsiühiunq und Arbeitgoors Altersversorgunn - Steuerbandbuch Einkom-n
sowie sämtl. rechslerwaren

Paul Stephan
Tischler-Absäva
Gegründet 18 77

HI‘OSIGII l. Mallergalio 10. Illil 562 3|
fllllSlOS Snazlalgascnän am Hallo

berettuna - Das Handwerk in Staat und·Wt«rt- mensteuer. Vermögens-steilen Gewe«rl»ieste·ue1«. Ge-
‘ ichast - Handwerkgaeschichte - Die Organisation weroeertraossteuer usw. Steueroergünstigunaew

Das Werk ist gemeinoerständlich uiid überfiditilch. herporraaenb ausgestattet und eine Werde
fur- jedes- .6 amerkerhaus. wie Sandwerlierorgnnisaiionen und Veneher anerkennen.
Preis des acht andiqem dauerba t gebundenen-Werkes 49.- man, Lieferune gegen
—Monatsraten von mir AM. 5.-. Erste ate bei Lieteruiig. Das ganze Werk wird sofort geliefert.

» n.- WICHERT„am, Berlin-Lichterfelde ms Mumm"      
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Position mit gutem «
Gehalt und großen
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aahlten und darum « "
begehrten Stellun- -- 'f '_ V - , —-
’gen gelangt nur der « ' ' «
xörinsn Können
aberhängivemWie-
aen ab. Wollen Sie
sich diese. Pach—
wieaen erarbeiten-
neben dem Berui, in
.lhrer Preis-St und
.miterachwinglichen
Aufwendungen ?
Ja? Bitte, echreiben
Sie an Ihre Buch-
handlung oder an
"den industrie-
Verlag s paeth -
'.&l.tnd e. Abt. 611
Berlin W 35. Beruten
‚Sie sich aut diese
Anzeige. Unterla-
cen kostenlos und

. unverbindlich.
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II‘OSIIII 1. FI‘IOIII‘IcIl-WIIIIOIm-Sll‘. 73
Fernruf 58214

I. Cieslinski an gute Bezug-anging rar Schuhmacher
In Leder, Gummiplaflen, Werkzeugen,
Maschine -1 und Bedeutet-ringend  
 
 

labriltnene Gleich- Dreh— II. Einphasen-Wechsel-
_ strcmmot..„.llynamosJirehstr-

Generat. Einanker—llmlcrmer.
« EI- .· Niederspannunpmaschinen ilir

galvanische Zwecke, Ventila-
toren u. sämtliche elektrische

· Spezialmaschinen n. Apparate

Ilölilele Belz, Breslau 2

 

 

Neudorisiraße 33 —- 'leleicn 318 70. 332 28

 

» mannlleimee versicherungs-

Handwerksmeisters

Denkt bei Vergebung Eurer

Verfichernngett
an die in Handwerkertreifen

bestens eingeführte

beteiligten
und

mancheimer [ebens-
versuliekungsslielellltlmltII.

Verwaltungssielle: B r e s l au 18
Deriflingerßraßfl. Fetnruj 81051/52

 

 

_Jcseißreuncn

Nähmaschinen
f. HausgebraudJ,Heimarbeit‚ Gewerbe u. Industrie

Spezialmaschinen
iür alle Fabrikationszwedre ·

Mechanikekmeistet
111110191811'850 7

Reparaturen und Ersatzteile / Teleion‘ 50765
 

 

. Calc. Carhld, 8eagid, Aceiylen
s Sauerstoff,Wasserstoif, Siicksioff, Preßluit

Spedition und Laperel

Wilhelm scheel-stellst
sposlsu 2. lenmgrubenstraae II 2233?.  

 

 

 

Bon eek editqnstelt

Gewährung von fiunolhehen

für fiouebefin. Gewerbe unb

Landwirtschaft
Breetou

L Giro!" Der GI! 11,51

fiollomin

fluouit-Sdtnetbepsnobe Z J

Y _ . f Is« V

Otto Max Muller
BI‘ESIIII 2.110113 TascIIEIISII‘aBB 7.FBI'III'11157814

sämtlichetechn. neuartsartinel
Industrie- u. feuerwenr'scnlaucnc

Spiralschläuche, Treibriemen jeder Art
Stonibüchsenp‘ackungen, Soh/lenplaiten

 

 
 

Auto-»

_ Leda jeder Art

Orthopädie -

Militär»,

Schuhmacher—‚

Möbel- und Tre1briemen-

Jeder-, Schönesjepperei und Anfertigung
von Röhrensfieieln

" Gebr. Imkampe
Breslau 1, Poststraße 4 / _Fernrut 585 60

Samen;

 

 

Furniere / Sperrplallen
Laubholz

umso-III- a sauste-. Breslau l- E
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Meist-I Ost-WI-

Ha "l'm O I’ VII-MS
iür Möbel, Elektrotechnik,
Bau und alle Zwecke

Inst-III senuIze
Marmorwarenfabrik / 31‘081“ 13
IIOIIIIOI‘ISII'EBO 115 / 101. 31117

Z Jalousien "|3“ Mal
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Regelmäßig Inserieren neu: nllllger Inserleren "

SBIIBI'WIII‘BII
aFabrik

Seile‚Stricke‚Bind-
iäden. Garben-

binder pp.

IIIIIJIIII‘IISMLI.
111111011818“ M
Teleton 3o? 71  

Beziehen sie

sich bitte bei

Anirapen und

Bestellungen

’aul

„Schlesiens

llanawerh“.  

JBI'DIISIBII II.
11011811611

Neuantert: g ung
und Reparaturen

Hermann 8611012
Breslau l

Mühlgasse 10/11
IoIeIOn 40127,
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